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Amtlicher Theil.
z,„ Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
"Uethöchster Entschließung vom 30. Oktober d. I . die
" l w e von H u s z ä r zur Ehrendame des l. k. adelig-

"wichen Damenstiftes Maria-Schul in Brunn aller,
llnadlgst zu ernennen geruht.

«.„ Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
"«erhöchster Entschließung vom 5. November d. I .
^" Kreisgerichtepräsidenten in Zloczow Karl Ritter
". P o g l i e s zum Vicepräsidenten des Landes«
ächtes i „ Lemberg allergnädigst zu ernennen geruht.

P r a ^ ü l N. p.

h Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Uwnierten Director der Marburger Lehrer-Bildung«-
. " M Dr . Anton E l s c h n i g g zum Bezirks« Schul-
"ftector für die Schulbezirle Feldbach, Fehring, Für-
^"leld. Weiz. Kirchbach und Gleisdorf ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Trübe Aussichten.

i , . Die Eonferenz ist beisammen. Nach langem Harren
>ln! ^ " ^ " '^ ^e ^"dlich zur Thatsache geworden
h.. yat heute bereits zwei Sitzungen abgehalten. Es
^ e zu wünschen, dass die Schwierigkeiten, welche
F t t Eljjffnung sich entgegengestellt und dieselbe so
lun ^^zögerl haben, mit dem Beginne der Verhand-
H,^n ein für allemal beseitigt wären. Denn an dem
l.^ngen oder Misslingen dieser Eonferenz hängen
Ntnk ^'chtige Interessen, vor allem hängt davon die
y^°e Frage ^h ^ ^s möglich sein werde, die Krise
H der Balkan»Halbinsel auf friedlichem Wege und
«z« . empfindliche Störung zum Austrag zu bringen,
n lst nicht zu leugnen, dass die Aussichten hiefür
,"? nicht die allergünftigsten sind. Man könnte mit
^'3er Zuversicht und mit frohen Hoffnungen von
b ^ Erfolge der Conferenz reden, wenn es sicher wäre,
Üh' "Nr Mächte, welche Theilnehmer derselben find.
sin? ^ anzustrebenden Ziele vollkommen eines Sinnes
^ - . I l n großen und ganzen und namentlich nach der
<H ge l l en Seite hin mag dies wohl auch zutreffen;
bei, « ^ Detail zeigen sich große Differenzen zwischen
^.Anschauungen der einzelnen Signatarmächte, und
hg',, aller Mühen und Verhandlungen war es nicht

A dieselben vollständig zu begleichen,
ilvei w dem Gesichtshilde der Conferenz heben sich

Gruppen besonders ab, welche in sich die ver-

schiedenen Standpunkte, die auf derselben zum Aus-
druck gelangen, repräsentieren. Da ist vor allem die
Gruppe der Drei-Kaiser-Mächte, die mit einem fest-
geschlossenen, wohl vorbedachten und in sich fertigen
Programme auf der Conferenz erscheint. Die Haupt«
punkte dieses Programmes sind bekannt; sie sind durch
die Erklärungen des Grafen Külnoly der poliiifchen
Welt fozusagen officiell mitgetheilt worden. Man weiß,
dafs es den Kaisermächten vor allem darum zu thuu
ist, die stattgehabte Infraction des Berliner Vertrages
zu sanieren uud Bulgarien und Ostrumelien auf ihren
früheren vertragsmäßige», Zustand zurückzuführen.
Die Wiederherstellung des 8taw8 yuo auts seinem
vollen Wesen nach, das ist die Parole, unter der die
Drei-Kaiser-Mächte auf der Conferenz erscheinen.
Dabei soll den Wünschen und Bedürfnissen der bul-
garische», Bevölkerung in Ostmmelien nach Thunlich,
keit Rechnung getragen werden, und eine entsprechende
Revision und Abänderung des organischen Statuts für
Ostrumelien ist zu diesem Zw.cke in Aussicht ge-
nommen. Die Regierungen der Drei-Kaiser-Mächte
rechnen darauf, dass die Erreichung des Zieles, das
sie sich gesteckt, ohn? Nnwendung gewaltsamer Mi t te l ,
ohne Zwangsmaßregeln und ohne Krieg möglich sein
werde. Von Zwangsmaßregeln ist in ihrem Programme
überhaupt nicht die Rede. Und mit gutem Vorbedacht
ist dieses Thema nicht berührt worden. Denn sowie
es einerseits feststeht, dafs die Türkei auch ohne Con-
ferenz. einfach vermöge des Berliner Vertrages, be,
rechtigt wäre, in Ostrumelien militärisch zu inter-
venieren und die Bevölkerung dieser Provinz mit den
Waffen in der Hand zur vertragsmäßigen Ordnung
zurückzuführen, so ist es anderseits evident, dass eine
Eventualität solcher Art nicht wünschenswert wäre
und dass sie die Rücklehr zum Frieden, die das ge-
meinsame Bedürfnis der Balkanvölker sowohl wie
der europäische» Mächte ist, aufs äußerste gefährden
könnte.

Allerdings kann die Möglichkeit solcher Zwangs«
maßregeln, sei es auch nur in ferner Perspective,
nicht ganz ignoriert werden. Denn sowie es sich zeigt,
dass die Bulgaren nord« und südwärts vom Balkan
dem Verdict« der Mächte sich nicht unterwerfen, so
muss sofort eine Macht zur Hand sein, die eventuell
bereit ist, diesem Verdicte den Gehorsam derjenigen,
auf die es sich bezieht, z« erzwingen. I n dieser Art
und in so bedingungsweiser Form ist allerdings die
Eventualität eines bewaffneten Einfchreitens der Pforte
in Betracht gezogen, doch immer in der Beschränkung,
dass zuvor alles Mögliche gethan wird, diese Even«
tualität zu vermeiden. Je einmülhiger die Mächte in
ihren Entschließungen bezüglich der Wiederherstellung

des 8tg,t,u8 huo sein werden, und je kräftiger ihre
moralische Autorität in diesem Spruche zum Aus-
drucke kommen wird, desto größer wird die Wahr-
scheinlichkeit sein, dass diesem Spruche von den be«
theiligten Völkern und Provinzen lein Widerstand
entgegengesetzt werden wird. Je weniger einträchtig
die Mächte sich zeigen, je größere Lücken ihre Ein-
müthigkeit zur Schau tragen w i rd , desto geringer
wird die Wahrscheinlichkeit, dass die Entscheidung
der Conferenz den nöthigen Respect nnd die gebürenoe
Achtung finden werde.

Leider, dass die Situation in dieser Hinsicht nicht
den besten Hoffnungen Raum verleiht. Die Haltung
Englands spricht wenigstens dafür, dass die Ein-
mülhigkeit der Mächte nicht allzuweit reichen wird.
Sie wird möglicherweise soweit gehen, dem Antrage
auf Rückkehr zu den vertragsmäßigen Zuständen die
Zustimmung aller Theilnehmer am Congress? zu sichern;
darüber hinaus aber wird sie schwerlich vorhanden
sein. Und wie auch die diplomatischen Kreise sich be-
mühen und anstrengen werden, wird es unter allen
Umständen schwierig sein, den Standpunkt Englands
mit jenem der Drei-Kaisermächte zu versöhnen. Nicht
darin liegt der Unterschied, dass England im gegen«
wärtigen Augenblicke den Bulgaren günstiger gesinnt
ist, als es die Drei-Kaisermächte ostensibel scheinen,
sondern vielmehr darin, dass England den Moment
für gekommen erachtet, sich die Sympathien der christ-
lichen Völker der Balkan-Halbinsel zuzuwenden, und
aufs eifrigste bestrebt ist, in diesem Punkte die Drei-
Kaisermächte, speciell Russland und Oesterreich-Ungarn,
zu übertrumpfen. Wollte Oesterreich'Ungarn auf diefen
Concurrenzkampf eingehen, so wäre es ihm gewiss
nicht schwierig, grohe Vortheile zu erringen. Der Mo«
ment ist in der That günstig. Denn wie die Dinge
stehen, hat Russland im Augenblicke alle Sympathien
bei den Bulgaren verloren, und jede Macht, welche
sich bereit zeigt, den Aulgaren günstig entgegenzukom-
men, kann sofort die Stelle Russlands einnehmen.
Allein die gemeinsame Regierung Oesterreich-Ungarns
legt offenkundig größeren Wert darauf, mit dem großen
russischen Reiche in gutem Einvernehmen und in fort-
dauernder Freundschaft zu bleiben, als auf die fluch-
tigen Vortheile, die mit den Sympathien der B u l -
garen zu gewinnen wären. Vor allem ist es aber das
Bestreben der gemeinsamen Regierung Oesterreich-
Ungarns, den Baltanvöllern zu demonstrieren, dass
Verträge heilig zu halten seien und dass sich kein
Staat und keine Partei ungestraft über dieselben hin-
wegsehen kann. Wer in diesem Punkte gleichen Sinnes
ist, ist der österreichisch-ungarischen Regierung als
Bundesgenosse willkommen.

Feuilleton.
Blüten spanischen Humors.

kil Die spanische Höflichkeit ist wellbekannt. Vefuchen
^ n Haus, fo steht dasselbe mit allem, was sich
"»er ^ " d e t , nach der Versicherung des Wirtes zu
lick, ^ Verfügung. Durch diese allgemein gebrauch-
teiz.^edensart hoffte ein Reisender, der mit einer
tzlt.^n jungen Andalusierin hinter dem Rücken ihrer
^ l " e i n Liebesverhältnis angeknüpft hatte, zum
eine sr " " Wünsche zu gelangen. Er verschaffte sich
>dl,t^Vfehlung an den Vater seiner Angebeteten und
k e ^ ° " diesem sehr zuvorkommend empfangen. Wie
dtt w""ten stand, bemerkte der Hausherr später bei
^ Erstellung in der Familie: ..Hier meine Frau
H M . meine Tochler Pepita — zu Euer Gnaden
kibUung." ^ I H „ehme Sie beim Wor t . " er-
^ ! b " Gast, «und stelle mich Ihnen Hiernut als
dicht '^ersohn zur Verfügung." — Ueberrascht und
«l>Nn ? '» befremdet, schaute das Familienhaupt auf,
^ l n ^ l ' " ein feines Lächeln um feinen Mund und
^ r ^anete: „ I H hj„ Ihnen fehr dankbar. Sennor.
^ '° Höflichkeit gebietet mir , dieses Anerbieten
bhlnl»''äunehmen." Und unter einem Schwall von
">ttl>^ begleitete der Andalusier den enttäuschten Be-
. z^um Hause hinaus.
^basii te. empfehlen Sie doch das Seebad San
^tich n recht dringend meiner Schwiegermutter."
K l , , '" Herr seinem Arzt, als er gerüchlweise ver-
" b'ais.V sich "" der Küste des genannten Ortes

"Ich gezeigt halle.

I n einer we,eu»Hal.t sagt eine Mutter zu ihrer
Tochter: „Kind. singe uns doch das Miserere aus dem
Troubador vor." — „Aber Mama, mir fehlt ja Man-
ljcy « — „Was so einem Mädchen vo» kaum 14 Jahren
doch fchon alles fehlt," äußerte verwundert einer der
Anwesenden.

Eine Dame hat mit ihrem Dienstmädchen Streit,
und als dieses widersprach, befahl sie ihm, sich, wenn
sie spreche, ganz still zu verhalten. Tagsdarauf rief
sie das Mädch-n, waches sich in der Küche befand,
mehrmals vergeblich. „Warum kommst du nicht?"
zürnte sie, in die Küche tretend; „haft du mich nicht
gehört?" — ..Doch, Sennora, sehr deutlich." —
„ N u n ? ' — „Die gnädige Frau hatte mir ja be-
fohlen, mich, wenn Sie spreche, ganz still zu ver-
hallen."

I n Spanien pflcgt man die Wucherer spottweise
auch „Engländer" zu nennen. Auf diefe Bedeutung
Bezug nehmend, sagte jemand zu seinem tiefverschul«
delen Freunde: „Aber Mensch, du bist ja wahrhaftig
ei„ zweites Glli,al«ar!" — ..Wieso?" — „Nun,
weil du dich gai'z in den Händen der Engländer be«
findest."

I n Madrid pfl gte ein Caballero nie ohne Re-
volver, Dolch und Stockigen auszugehen. Eines
Abends wurde derselbe von mchreren Strolchen über-
fallen, die ihn. ohne dass er den geringsten Wider-
stand zu leisten wagte, beraubten und bis auf das
Hemd auszogen. Als er sich dann in diesem Zustande
nach Hause begab, rief seine Frau bei seinem Anblick
erschrocken aus: ..Also so hat man dich beraubt!?"
— , Ich ließ -s geschehe,,," antwortete ihr Mann l

mit Würde, „denn es waren einige arme Unglück-
liche, denen in ihrem Elend beizustehen ich mir nicht
versagen konnte." — ..Und sie haben dir nichts weiter
als das Hemd gelassen?" — „Aber glaubst du denn,"
lautete die Erwiderung, »dass es in Spanien einen
Menschen gibt, der fähig wäre. mir auch dies zu
nehmen?"

Beim Ausbruche eines Gewitters fagle eine Frau
zu ihrem Gatten: „Gib mir alles Geld, das du bei
dir hast." — „Warum denn?" — «Weil das Metall
den Blitz anzieht." — ..O. sei unbesorgt," erwiderte
der Ehemann, «ich bin gerade im Begriff, ins nächste
Restaurant zu gehen, über welchem sich ein Blitzableiter
befindet."

Ein Maler, der ein B i ld ausgestellt hatte, ver^
steckte sich hinter demselben, um so selber die Meinung
des Publicums zu hören. Als er dann Tag für Tag
nur Tadel vernahm, drehte er das Gemälde mit der
Absicht, es in eine günstigere Beleuchtung zu rücken,
immer mehr herum, bis endlich die Bildseite der Wand
zugekehrt war. „Eine ausgezeichnete Arbeit!" bemerkte
da einer der Beschauer, „die Leinwand ist so täuschend
ähnlich gemalt, dass man deutlich das Gewebe erkennt.«
— ..Nun, ich wusste es ja," dachte der Maler bei
sich, „dass mein Bi ld auf der einen oder anderen

" ^ Ich" träumte diese Nacht, dass ich unsterblich sei,"
sagte "eine Dame zu ihrem Schwiegersohn, worauf
dieser entaeanete: „Man hat manchmal recht unange-
nehme Träume."

Eine Frau, welche ihren Mann von seiner Lei-
denschaft für das Kartenspiel zu befreien suchte, sagte
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Vom moralischen Standpunkte steht die Haltung
der Drei-Kaiser-Mächte gewiss höher, als die Englands,
wiewohl das letztere mit seinen Schmeicheleien für die
Bulgaren auf der Balkan-Halbinsel eine gewisse Popu-
larität erlangt hat. Auf der Conferenz wird es sich
zeigen, wie weit das britische Cabinet seinen aparten
Standpunkt zu vertreten gesonnen ist. Wenn von
Seite Englands ein Antrag auf Anerkennung der
Uuion oder auch nur auf Etablierung einer Personal«
union gestellt werden sollte, so wird derselbe ohne
Zweifel von den übrigen Mächten — und hier dürften
Frankreich und Ital ien auf Seite Deutschlands, Oester-
reich-Ungarns und Russlands zu finden sein — ab-
gelehnt werden. Andererseits ist es gewiss, dass, wenn
von russischer Seite irgend ein Antrag gestellt würde,
welcher die Degradierung des Fürsten von Bulgarien
als solchen zum Gegenstande oder auch nur zur Folge
hätte, derselbe ganz gewiss zurückgewiesen würde.
Deutschland und Oesterreich-Ungarn sind in der Sache
mit Russland einig, ohne dass sie jedoch die Animosi-
täten persönlicher Natur, die das Petersburger Cabinet
gegen den Fürsten Alexander hegt und bei jeder Ge-
legenheit zur Schau trägt, zu theilen gesonnen wären.

Bei dieser Lage der Dinge ist es demnach voc.
herzusehen, dass auf der Conferenz für eine Ent«
scheidung, die bis zu einem gewissen Mittelmaße reicht,
dabei von allen persönlichen Verhältnissen abstrahiert
und keinerlei Zwangsmaßregeln ins Auge fasst, die
Einmülhigteit der Stimmen zu erzielen sein wird.
Es wird dann die große Frage sein, welche Bedmtung
diesem Votum zugesprochen werden wird, und wie die
dadurch betroffenen Völker, speciell die Bulgaren, sich
hiezu verhalten werden. Deutschland, Österreich-Ungarn
und Nussland hosten und erwarten, dass die Bulgaren
dem Ausspruche Europa's sich freiwillig und ohne
Zwang fügen werden. England fcheint dies nicht zu
erwarten und vielleicht nicht einmal zu wünschen. Die
Zukunft wird lehren, welche dieser Auffassungen die
berechtigtere ist, sie wird aber auch lehren, wem die
Verantwortung zuzuschreiben, wenn elwa das Ergebnis
der Conferenz nicht imstande fein w i rd , das Ziel
zu sichern, das den Mächten vor allem andern obliegt:
nämlich den Frieden der Valkan«Halliinsel und den
Frieden Europa's zu erhalten.

Politische Uebersicht.
Inland.

( D i e D e l e g a t i o n e n . ) Die österreichische
Delegation erledigte in der vorgestrigen Plenarsitzung
das Ordinarium des H e e r e s b u d g e t s sowie das
Ordinarium und Extra «Ordinarium des B u d g e t s
der K r i e g s m a r i n e , letzteres ohne Debatte mit An«
nähme einer Nesolution betreffs Aufmunterung der
Nheder zum Baue von Schiffen, welche eventuell zu
Kriegsdiensten tauglich sind. I n der Generaldebatte
über das Heeresbudget erörterten die Delegierten J a -
w o r s t i und D e m e l die Frage der Nrmeesprache.
Der K r i e g s m i n i s t e r erklärte, innerhalb der klei»
neren Körper sei die Kenntnis der deutschen Sprache
freilich nicht nothwendig, in der großen Armee aber
und im Kriege ist das Verständigungs-Mittel als
geistiges Band absolut nothwendig. Nicht die go
sammle Mannschaft müsse Deutsch kennen, aber doch
ein und der andere; wie könnten sich sonst die Pa«
trouillen verständigen und Meldungen machen? Re-

ferent M a t u s erklärte, seines Wissens habe keine
Partei an der Armee- und Commandosvrache gerüttelt.
Eine Resolution betreffs der Brotpreise wurde ab«
gelehnt, eine andere wegen der Mannschaftskost an-
genommen.

( D e r neue U n t e r r i c h t s m i n i s t e r . ) Vor-
gestern vormittags leistete Herr von Gau lsch in die
Hände Sr . Majestät des Kaisers den Eid, wobei der
Ministerpläsioent interveniere. Hofrath Klaps verlas
die Eidesformel. Hierauf wurde Baron Conrad vom
Kaiser empfangen.

( K r o a t i e n . ) Bischof Stroßmayer hat sich, wie
wir berichteten, von Wien nach Agram begeben. Dort
heißt es nach einer Mittheilung, die dem „Nemzet"
zugeht, dass der Bischof seine neueste Agramer Fahrt
in der Absicht unternommen habe, die neue Centrume-
oder auch Sieben »Grafen« oder auch Avkoviö« Partei,
die, kaum geworden, auch schon ans allen Fugen zu
gehen drohe, frisch und fester als bisher zusammen»
zuleimen. Die wünschenswerte Veranlassung soll sich
hiezu gelegentlich der bevorstehenden Landtags-Ver«
Handlungen über die Reform der Verwaltuna ergeben.
— Wie verlautet, wurde auch David S t a r ö e v i ö in
Untersuchungshaft genommen.

Ausland.
( Z u r B a l k a n - F r a g e ) liegen heute mir

Nachrichten vor, welche das in den letzten Tagen ent«
standene Bi ld der Luge deutlicher heraustreten lassen.
England steht gegen Russland, und Rusöland schlägt
auf den englischen Schützling, den Fürsten Alexander,
unablässig los. Die Entscheidung, liegt unter solchm
Umständen in Bulgarien selbst. Fürst Alexander kann
sich jetzt nicht anders retten, als indem er die Bevöl«
kerung zum entschlossenen Ausharren bewegt. Hat der
Gedanke der Vereinigung unter ihm in den beiden
Provinzen Wurzel, dann ist es ihm noch immer möglich,
die Sache auszufechten.

( D a s deutsche M i l i t ä r - B u d g e t ) weist
ein Plus von 52/u Millionen gegen das Vorjahr an
fortdauernden, von 8 Millionen an einmaligen Aus-
gaben auf. Unter letztere!, sind 7 Millionen für Ver-
vollständigung des Waffenbestandes eingerechnet. Das
Extra. Ordinarium ist um 4"/ , Millionen höher als
im Vorjahre und beträgt 25 Millionen.

( S i r H. D. W o l f f ) wird sich wahrscheinlich
binnen kurzem den Ni l hinauf begeben, ohne den otto«
manischen Commissär abzuwarten, da das Datum der
Ankunft dieses Beamten ungewiss scheint. Man sieht
übrigens ein, dass, wenn der Emissär des Sultans
nicht binnen einer billigen Zeit eintrifft, alle Versuche,
zu einer Basis für die künftige Sicherstellung der al l .
gemeinen Verwaltung Egyptens zu gelanqen, vergeb-
lich sein werden und es nutzlos sein würde, an irgend
eine Aussicht auf die englische Räumung zu denken.

( A u s dem S u d a n . ) Dem «Standard" wird
aus Kairo vom 5. d. M . gemeldet: Heute ist ein dahin
lautendes Telegramm eingelaufen, dass eine Streitkraft
von 6000 Rebellen gegen Wady.Halfa vorrückt. In<
folge dieser Nachricht soll das auf Mittwoch anberaumte
Abrücken des Durham-Regiments schon am Sonntag
stattfinden. Das Regiment wird von einer Batterie
Artillerie begleitet sein, oder dieselbe wird ihm un°
verzüglich nachfolgen.

Tagesneuigkeiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie b'l

„Ngramer Zeitung" meldet, für den Bau der Ü
chisch.orientalischen Kirche in Leskovac eint» Be" "
von 300 fl., der römisch.katholischen Gemeinde M°
für die Anschaffung einer Glocke eine U n t e r » .
von 100 fl. und für die Restaurierung der r<M"
katholischen Pfarrkirche in Kriviput den Betrag
150 st. zu fpenden geruht.

Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das ""s
rische Amtsblatt meldet, für die Abgebrannten
Gemeinde Oravicza 500 fl. zu spenden geruht-

— ( Z e i c h n u n g e n der K r o n p r i n z e " .,
Es ist bekannt, dass die Kronprinzessin S tepha ,^
für das Werk des Kronprinzen: ..Die 0st«reM.,
ungarische Monarchie in Wort und Bi ld" mehrere ö^ ,
nungen geliefert hat, welche den Illustrationen
Werkes beigesellt werden. Wie man mittheilt. <" z
die Illustrationen außer dem Schloss 2axenb»lg <z
die Königsvur, in Ofen, Schloss Gödöllö und V ^
Miramar dar. Die Illustrationen sind außerordeN'̂
gelungen und zeugen von der großen Sorgfalt, w^,
Kronprinzessin Stephanie auf ihre Arbeiten verwende^,

— ( V e r ä n d e r u n g e n <n der Adjust ie lU' ' "
I n nächster Zeit soll eine Aenderung in der A d j u M ^
unserer Cavallerie durchgeführt werden, auf die w" ^
informierten Kreisen schon seit längerem gefasst ist- ^
der gesummten Eavallerie. der TraiN'Truftpe «no
Gestüts-Branche werden niimlich die bisher in V e l ^
dung gestandenen krapftrothen Stiefelhosen abge!« .
und an deren Stelle treten solche anS dunkelblau^ ^,
Tuch. ähnlich dem Tuch der Osficiers.SalonhoseN' ^,
Anregung zur Abschaffung der unpraktischen undH^ ,
ihrer raschen Abnützung auch theueren rothen St
hosen ist direct von Sr. Majestät dem Kaiser attSg^
gen. Die bedeutenden Vorräthe und die dringende ^.
Wrung der Pelze bei der Cavallrrie haben b>e .,
schaffuna dieses Uniformstuckes bisher unmöglich g^,h.
Erst jetzt, wo Nachschaffungen in größerem Maße " ^
wendig geworden sind, kann ohne Erhöhung del ,̂
gaben die Neu'Adjufiierung begonnen werden. d"A ^
den selbstverständlich einige Jahre vergehen, ehe d"'
bei allen Regimentern durchgeführt sein wird. . ^ j

— ( D i e Reise nach P a r i s . ) Ein am"!"/
Histörchen, das lebhaft an das Sujet der „Ileder" ,.
erinnert, macht in Wien eben die Runde. Del ^
redacteur eines Wiener Blattes hatte eine Arre!''^,
von zehn Tagen abzubüßen für «ine durch die -p ^
begangene Ehrenbeleldtgung. Seiner Gemahlin sa>" ^
vor dem Gedanken, dass er hinter den grauen ^ . ^ ,
wellen und all die tausend Bequemlichkeiten m'sse" ' s,j
die er zu Hause findet. Von Monat zu Monat W " „!
der Verurtheilte zu erwirken gewusst, dass der ^ ^
der Strafe verschoben wurde: nun aber war el" „l
terer Aufschub unthunlich. Madame sollte jed^ ^
keinen Umständen hievon etwas erfahren. Und «" ,^
ginnt die ergötzliche Komödie. Herr X läsSt> ""'
Koffer packen und theilt der Gattin mit, dass , ^
zwölf bis vierzehn Tage in einer dringenden Ang ^ !
heit nach Paris fahren müsse. Madame argwM ^
das mindeste und geleitet wie immer den ^ a " « ^ !
den Westbahnhof. Herr X thut. als würde er el" ^
nach Paris lösen, nimmt indeS solches bloß . A
ersten Station auf der Localstrecke. Zärtlicher """

zu ihm: „ Ich habe der heiligen Jungfrau gelobt, dass
du nicht mehr spielen wirst." — «Wirtlich?" erwiderte
der Ehemann. „Und ich habe ihr gerade das Gegen-
theil versprochen." — „Aber was machen wir nur,
damit jeder von uns sein Gelöbnis halte?' —
«Weißt du was, liebe« Weibchen, du begleitest mich
und setzest auf die Karte, welche ich dir andeute."

Ueber den wasserarmen Manzanares bei Madrid
wird von der Bevölkerung viel gewitzelt. «Welch' präch-
tige Brücke," jagte ein Fremder zu einem Madlider.
— „Ja. " bemeilte dieser, „und sie erscheint noch groß.
artiger durch die Abwesenheit des Flusses."

«Können Sie mir fünfhundert Realen leihen?"
— «Gewiss lann ich das, aber ich werde mich sehr
hüten, es zu thun." — «Und warum?" — «Weil
alle Welt dann bei mir würde borgen wollen." —
«Aber ich werde es niemandem sagen." — «Bitte,
sagen Sie es nur jedem, dass ich nie Geld verleihe,
und Sie erweisen mir einen größeren Dienst, als der-
jeniae ist, den Sie von mir verlangen."

«Haben Sie schon mein letztes Werk gelesen?"
fragte ein unbedeutender Autor eine ihm befreundete
Dame, welche ihm darauf erwiderte: „O, wie hübsch
von Ihnen! Wird es auch wirklich das letzte sem/

I n Salamanca fühlte jemand an einem nebllgen
Tage plötzlich eine fremde Hand in semer Tasche.
«Ha! ein Dieb!" rief er, dieselbe festhaltend. — «Ent-
schuldigen S ie ! " ließ sich gleichzeitig eine Stimme ver-
nehmen ; bei diesem Nebel kann man leicht seine Tasche
mit der seines Nachbars verwechseln."

Als Karl IV. eines Tages die berühmten Wein«
lellereien von Jerez besuchte, präsentierte man ihm
ew «la« jene» liMichen Weines, dessen Alter nach

Jahrhunderten zählt. „Herrlich!" sagte der Monarch,«
nachdem er denselben gekostet hatte. — «Aber ich
habe noch eine bessere Sötte," bemerkte der Winzer
geschmeichelt. — „Die mögt I h r für eine bessere Ge>
legenheit aufheben," erwiderte der König sarkastisch.
— «Das thue ich auch," lautete die naive Entgegnung.

Zwei Blinde unterhielten sich über eine inter-
essante Tagesfrage. Dann nahmen sie Abschied von
einander mit den Worten: „Auf Wiedersehen!"

(Machbrus vnboten.)

Manuela.
stoman von Maz vsn Weitzenthnru.

(71. Fortsetzung.)

«Ah — da sind Sie ja endlich l " herrschte Graf
Ainsleigh den Diener an. welcher erst auf sein wieder,
holtes Läuten das Hausportal öffnete. „ Is t die
Baronin mit meiner Tochter schon auf den Ball ae-
fahren?"

„Noch nicht, Mylord, aber der Wagen ist soeben
befohlen worden."

Graf Ainsleigh begab sich nach den verödeten
Salons, deren Fenster nach dem Garten hi» weit
offen standen, so dass das Llcht des Mondes die
eleganten Räume fast taghrll beleuchtete.

„Ucberall Stille und Einsamkeit," murmelte der
Graf vor sich hin. „Warum in des Teufel« Namen
ist denn alles nur so finster? Man könnte wahrlich
bei dieser idyllischen Mondbeleuchtung glauben, man
sei in Venedig und nicht in der nebelreichsten Metro,
pole der Welt l "

Er hielt plötzlich in seinem Monolog iiit".,^ ^
das Gemach war allem Anscheine nach doch
ganz verlassen, wie er gemuthmasst hatte. ^ l > ,

I n dem entlegensten Fenster stand eine " ^
die, sich jetzt umwendend, direct auf ihn M l
kam. Der Graf stutzte.

Wer war sie? ^ . . <
Keine Dienerin, so viel stand fest, U ^

Gang und Haltung der sich Nähernden zu ' " ^ "
und vornehm. Auch Genevieve oder Cäcilie »
nicht sein. Wer also konnte es sein? fi^

Gesehen hatte sie ihn, der im Dunle v ^ F
offenbar noch immer nicht. Erst alS sie dlcy' . bl>'
Grafen stand, wurde sie seiner ansichtig u ^ ^
jählings stehen; dabei wandte sie ihr Oel'H ^
maßen, dass des Mondlichts heller Sche'" ,,
selbe fiel. ^. . del ^

I n demselben Augenblick stieß der » r a ^ ^
dreißig Jahren kein menschliches Rühren " j ^
Pfunden hatte, zurückweichend einen lauten ^ " ^ .

,.O, Verzeihung!" stammelte die ^ W l>
mene bestürzten Tones. «Ich wäre h ' " lasse""
getreten, wenn ich diese Zimmer nicht "
glaubt hätte!" . ^ „

Diese Worte brachen den Zauber. H he'^
der Graf befangen gewesen war und der l ^,
nicht zu den gewöhnlichen Dingen geh^ te -^M, , ,

„O, nicht doch; ich bin es, der " " ^ ' , , 1 ,
aung zu bitten hat." sprach er mit ! " ' " . ^ v ^
Art, die ihm Frauen gegenüber zur ö '^B»^ /
gewMen war. „Auch ich hielt dieses 0 ^ 0 ,
verlassen. Lichter!" rief er. die «locke 5 !
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' lteö Läuten. Tücherschwenken lc. Eine halbe Stunde
^ r ,st Herr X am Ziele seiner „Reise" angelangt.
„ . greine Stunde auf den Gegenzug wartet, der ihn
kw k " zurückbringt. Herr X geht aber nicht gleich
^ Herrn V.Eisenstein in der ..Fledermaus" zu einer
lMerade. sondern wirklich ins Gefängnis, Drei Tage

^ " l "hält Madame X beim Morgenkaffee aus Paris
. e Depesche ihres Gatten, welcher in gewohnter Form

' glücklich erfolgte Ankunft anzeigt. Und so kam Tag
dlilü 6 telegraphische Nachricht, was für Madame
^ A u s nichts Befremdendes haben konnte, da Herr
^ wenn er auf Reisen ist. nur auf telegraphischem
Fra^ >^ . "s l " "b l " l . Und fo gelang eS in der That.

u a die Aufregung zu ersparen, in die sie gerathen
H " . wenn sie zewusst hätte, dass ihr Gemahl seine
la« ^ "bsitzt. Erst nachdem er daS graue Haus ver-
b>l!̂  ^ " ^ ' "slchl sie. dass sie das Opfer einer fein
^s^eführte», Täuschung gewesen sei, und das anch erst
^ ."km Wege vgn der Wohnung znm Bahnhof, auf
biz ^ ^ ^ begab, um, wie verabredet war, Herrn X
H. ,^alzhurg entgegenzurelsen. So wurde dann das
^ , flehen auf dem Westbahnhof gefeiert. Der Held
^ ^ Wahren Begebenheit ist Herr Moriz S z e p s .

^hefredacteur des ^Neuen Wiener Tagblalt".
o ^ " " ( V o n der W i r t s c h a f t e r i n e rmorde t . )
^ Affaire R i e d l wird aus Litiz telegraphiert:
H «rlich werden verschiedene, geradezu verblüffende
z"'ls bekannt. Nach dem Misslingen des ersten

^llllments'Nctts" machte Rosalia A i g n e r nochmals
!«!ll ''^ch. durch drei andere erbetene Zeugen eine
w i» ^ntetschlift zu erschwindeln, und sührte eine
^ " e freche Komödie auf. wobei sie sich selbst an Stelle
iht ^storbenen Riedl ins Bett legte, während diesmal
^ ^ohn Johann Aigner allein bei dem Erscheinen der
I, l". Zeugen anwesend war. Dieser Schwindel miss-
ten ^^"ch abermals, da die Zeugen das vorliegende
^ " " e n t nicht unterschreiben wollten. Bei dem Verhöre.
H, l"it dem Sohne der Aigner vorgenommen wurde,
^ . Schleier gefallen und das Räthsel gelüst worden.
»üich °h" 6°b an. dass seine Mutter mit Riedl Mitt-
z^,^chmittags wegen der Testamentssache in Streit
der Y,' ^^bei die schreckliche That erfolgte. Der Sohn
H ">gner verfehle Niedl mehrere Schläge mit einem
^lhammer (der auch vorgefunden wurde) auf den
^'Während Rosalia Aigner den tödtlichen Hieb mit
^vacle nach der rechten Schläfe führte. Nach dem
!°I ^N'ensturze Riedls und dessen gleich darauf er-
^ ?! ^ ^ legten Mutter und Sohn den Leichnam,
h^ Freitag morgens im Zimmer versteckt lag, ins
^ ' °hne sich weiter um denfelben zu kümmern. Rosalia
Übl/5 ^ ^ ' ^ Leugnen der Thäterschaft felbst gegen-
b'e » ^ ' Geständnisse ihres Sohnes fort uud erklärt

^hlung desselben für gänzlich unwahr.
H„ y7" ( S e l b s t m o r d e ines De f ra udan te n.)
ßtz "« erschoss sich vorgestern nachmittags Leopold
>» i l ^ l . Dirigent der Trautenauer Filiale der Böh-
d«t ! Wscomptebank. Pelzel hatte Malversationen in
>i>̂  Höh« „ ^ 16000 st. sich zuschulden kommen
^ ' selche bei der letzten Cassenrevision entdeckt wur<
^ Vr ^ s°llte nunmehr sich vor dem Verwaltungsrathe

°<! verantworten.
^ x ^ ( U n b e s c h r e i b l i c h e L i e b e . ) Dame:
''»eh ^ wir der Rechte, versprichst mir. du wolltest mir
^gt "ebesbrief schreiben, und schickst mir bloß einen
^ t, heißes Papier? — Herr: Nun ja. liebes Kind,
« ^ v t : M i n e Liebe zu dir ist unbefchreiblich.

^«^NNUL. «Bringt doch Lichter!" herrschte er dem
senden Diener zu.

^ l / Ü ^ ^ ^ Diener trat ein und zündete den
"ay "chter an, gleichzeitig aber verschwand die
steten H ^ Thür, durch welche der Diener ein-

" 3 , " war die Dame?" fragte der Graf hastig.
, > "tz '? Gouvernante, Mylord ! Mylady hat eine

' I k ^ Ü . ^ ^ angenommen, welche heute gekommen
5 ^s,"ame ist Mademoiselle Lalour."
^ M / . d e r Wagen vorgefahren?" fragte in diesem
Mch""l! Lady Nosegg. über die Treppe herab-
Z t ^ ' ^ ' A h . Onkel Raoul. du hier zu dieser
^ tvi/s4 "^^che Wunder geschehen denn heutzutage?
" X l i ^ ^ doch nicht etwa Cäcilie und mich zu unserem
k, V^benbballe begleiten wollen?"
> ' ! V » ^ ' ^ " " ' ^ ^ lälm mir nicht in den
" ^ ^"ber. Genevieve, woher hast du denn deine
. ^beruante?"
««!<Ae? Mademoiselle Latour? Wo hast du sie

> ? ' ^ l ^ sie eben jetzt, als ich nach Hausc kam,
^ bleich^bl'ck hat mich furchtbar ergriffen, als sie

tt d?,?Alondlicht. meine Anwesenheit nicht ahnend,
t ^ i t . ° , . ben dunklen Saal direct auf mich zu«
»d."'. e . 3 " ' ' denn ich habe einst ein Antlitz ge-
< i ^ t h , ' ^"l l i tz. das dem dieses Mädchens sehr. ja
^uht s. Ä"Uch war. und als ich nun dieser Fremden
^ ^ den!^^')lls im Mondfchein dicht vor mir sah,
>»k.^l ' ! " du mein Grauen, mein Entsetzen, —
^ N.« " ' ^ ' als wäre der Geist jenes längst

^ , ^ h i i , , ? ' ^ wiedergekehrt und träle plötzlich vor

Wiener Tlieaterbriefe.
W i c u , s). Äiuvcmber.

Die neue Saison brachte uns drei Premieren im
B u r g t h e a t e r : eine ungarische, eine französische nnd
wieder eine ungarische. Unter diesen ..sämmtlichen drei"
Novitäten ist keine, die nicht vor Jahren schon an an«
deren Bühnen gegeben, keine, die dem Geschmack des
Theaterpublicums entsprechend auö modernen Anschau-
ungen herausgeschrieben wäre. Das Publicum verlangt
heutzutage in erster Linie eine glaubhafte, verständliche
Handlung, sodann Effecte, sodann Charaktere und in
letzter L nie erst fein ausgearbeiteten Dialog. Die ar-
chitektonische Durchbildung ist maßgebend, die Innen-
decocation kommt wenig oder gar nicht in Betracht, Es
gehört also ein großer künstlerischer Muth dazu. so
ganz im Widerspruch mit den Neigungen des Publicums
fast ausschließlich Stücke aufzuführen, die einer dramatisch
geführten Handlung entbehren und diesen Mangel, so
gut es eben geht, andenucitig zu ersetzen suchen.

Am traurigsten ist es in dieser Hinsicht mit I 6 °
l a i ' s „König Koloman" bestellt. Dort konnte außer
dem zweiten Actschluss rein gar nichts das Interesse
der Zuschauer erwecken, Und wer weiß, ob selbst dieser
Moment ohne L e w i n s k y ' s wahrhaft bedeutende
Wiedergabe Effect gemacht hätte! Das „Fräulein von
Seigl^re" krankt an dem Fehler, dass die Prämissen
des Conflictes beim heutigen Pnblicum gar kein Ver-
ständnis mehr finden und dass sich die Handlung in
den letzten Acten verflacht.

L. D o c z i ' s ..Letzte Liebe", die Novität der ver-
flossene» Woche, ist ein Märchen, nimmt also einen ganz
anderen Maßstab in Anspruch, Vom theatralischen
Standpunkte au» verdient auch dieses Stück manchen
Tadel. Namentlich ist die Pointe, „dass der letzten
Liebe wohl noch die allerletzte folgen könne," zu fchwä'ch-
lich. um fünf Acte dramatisch zu beleben. Aber wenn
Döczi auch kein echter Dramatiker ist, so ist er doch ein
echter Poet. und zwar ein Poet, der neben tiefem Em-
pfinden auch eine beträchtliche Dosis Humor besitzt. Er
weiß ebenso trefflich zu unterhalten, als zu rühren, und
er scheut sich z. B. nicht, inmitten der Schilderung einer
Liebesscene einen Vers einstießen zu lassen, der uns er-
zählt. Herr S o n n e n t h a l sei so in Wonne aufgelöst
gewesen, dass man seine „Seele riechen" konnte. Der
Seelenriecher, Professor Jaeger, sein patentiertes Woll-
regime, die in Oesterreich verbotenen Haarduftpillen
steigen beim Höien solcher Worte vor dem geistigen
Auge auf. Es gibt wenig Dichter, die unparteiisch genug
sind, in gleich kräftiger Weise ihre eigene Possie zu zer-
stören, damit das Publicum lachen kann. An kleinen
Frivolitäten ist überhaupt kein Mangel in der „Letzten
Liebe". Aber fast alle sind so graziös dargebracht, dass
man seine Freude daran hat Wenn der Knappe Servaz
hoch nnd theuer schwürt. Nnselma, die im Verdacht steht,
ein vtlkleideter Mann zu sein, Anselma also sei wirk.
lich ein Weib, er könne d ies v e r b ü r g e n , so geht
ein liebenswürdiges Schmunzeln durchs Haus. Als
freilich Frau S c h r a t t (Page Duczi) dc.3 in Männer-
kleidern steckende Frl. H o h e n f e l s (Katharina Carrara)
erst des näheren untersuchen musste, um ihre Weiblich«
keit zu entdecken, war das Schnnmzeln im Publicum
nur mehr vereinzelt. Eine schallende Ohrfeige, die
Fräulein HohenfclS beim Erwachen dem dreisten Pagen
gab. fühnte den kleinen Uebergriff, Aber auch diese
Sühne musste wieder gesühnt werde» durch einen —
Kuss.

Der Märchenprinz.
Tief in waldig-enllegener Gegend streckte das

altersgraue, verwitterte Schloss Montberry seine
Thuunsp'tzen über die Vaumkronen hinaus uud ge-
währte von feinen Zinnen einen weiten Blick über
die zum Schlosse gehörenden üändereien.

Seit vollen sieben Jahren hatte der gegenwärtige
Marquis von MoMbeny, Graf Arthur Frenk. sein
stolzes Heim nicht ein einzigcsmal betreten. Wie ein
ruheloser Veist durchstreifte er außerhalb Englands
die Well von Nord nach Süd, von Ost nach West.

Es waren bereits zehn Jahre vergangen, seit der
alte MalPl iL die Augen schloss, aber trotz seines
langen Fernfcins hiengen die alten Diener des Hauses
doch mit unverminderter Liebe und Treue, die sie
stets für ihren jungen Gebieter empfundei,, auch jetzt
noch an ihm und harrten freudig des Augenblicks
feiner Rückkehr nach England und seines Wieder
rinzuges in das alle Schluss, denn keinem war es
ein Geheimnis, dass des Vaters letzter Wille dem
Sohne bereits eine würdige Gallin bestimmt hatte,
bevor sein Mund im Tode erstarrte.

Am zweiten Ju l i War es, am selben Tage, der
von Lady Genevieve zur Übersiedelung nach Nosegn.
bestimmt war, als sich unter den vom Continent kom-
menden Reisenden ein weltergebräunler ernster Mann
befand; — es war Graf Arthur Frenk. Marquis von
Montbeny.

Er besaß nur wenig Gepäck, und in diefem hätte
man den fabelhaften Reichthum, über welchen er v^r»
sllgte, gewiss nicht errathen könln'n. Auch befand sich
nur ein Diener in f?iner Begleituna.

(Fortsetzung folgt.)

Der Dichter Döczi besitzt offenbar große Vorliebe
für den Kuss — hat er doch ein eigenes Lustspiel da«
rüber geschrieben! Der erste Act von „Letzte Liebe"
schließt mit einem Kuss. den Apor seiner ..letzten Liebe"
Marie gibt. ,.Er küsst sie. weil er muss", verräth uns
allerdings bereits König Ludwig. I m zweiten Act küsst
er thatsächlich schon eine andere: Katharina, die in
ihrem Mänuerkostüm so reizend aussieht, dass der Zu»
schauer am liebsten selber küssen möchte. Iudcm merkt
Apor gar nicht, dass Katharina ein Mädchen ist. und
hält sie für den Prinzen von Carrara. AlS er dann
seinen Irrthum merkt, ist die Verliebnis nicht mehr riick-
zudämmen. I m übrigen lässt sich der Inhalt kaum er-
zählen, so reich ist er an Unwahrscheinlichkeitcn und
Unmöglichkeiten Märchen wollen eben gedichtet, nicht
trocken erzählt sein. Jede fremde Hand muss das zarte
Gewebe zerreißen.

Die Darstellung war sehr gut. Herr S o n n e n -
t h a l namentlich sprach voll Wärme und Feuer. Der
Hymnus auf dic Liebe, der mit den Worten schließt:

Die Liebe ist wie Gott.
Ein Kind selbst weiß sie zu finden,

war von großer Wirkung Nur ein Schauspieler Von
der Bedeutung Sonnenthals kann eine so schwächliche
Figur, die hilflos zwischen Leidenschaft und Pflicht ein-
hcrschwankt. halten I m ganzen Stück ist keine einzige
Rolle, die sich leicht spielen lässt, und außer der Katha-
rina auch keine einzige, die wirklich dankbar wäre,

Das neue Stück im Iosesstädter Theater: ..Ein
alter Junggeselle" von L K r e n n , ist durchgefallen.
„Du morwis uii ni8i douo", über die Todten soll man
nur Gutes sagen! Da wir aber nichts Gutes zu sagen
Wissen, müssen w i r schweigen Heinz.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Gemeinderatl).

Der Gemeiuderath der Landeshauptstadt Laibach
hielt gestern abends eine öffentliche Sitzung ab. Den
Vorsitz führte Bürgermeister G r a s s e l l i ; anwesend
waren 24 Gemeinderäthe. Zu Verificatoren des Sitzungs-
protokolles nominierte der Bürgermeister die Gemeinde»
rathe Dr. Papez und Dr. T a v k a r. Sodann theilt
Bürgermeister G r a s s e l l i mit. dass er anlässlich des
Allerhöchsten Namensfestes Sr. Majestät des K a i s e r s
(die Versammlung erhebt sich) im Wege des k. k. Landeö-
präsidiums Sr, Majestät die allerunterthänigsten Glück-
wünsche des Laibacher Gemeinderathes unterbreitet habe.
Se. Majestät haben durch Hüchstihren Gencraladjutanten
für die Glückwünsche des Laibacher Gemeinderathes
huldvollst zu danken geruht, wovon das hohe Landes»
Präsidium den Stadtmagistrat schriftlich verständigte.
(Lebhafter Beifall.) — Bischof S t r o ß m a y e r dankt
in einem verbindlichen Schreiben für die ihm seitens
des Bürgermeisters namens der Gemeinde<VertretuNst
zur Feier seines 70, Geburtstages übermittelten Glück'
wünsche. (Wird zur Kenntnis genommen.)

GN. Franz Z u z e k theilt schriftlich mit. dass er
aus Amts- und Familienrücksichten sein Mandat als Ge«
meinderath niederlege. Vicebürgermelster Vaso P e t r i k i ö
beantragt, demselben für sein ausgezeichnetes Wirten im
Gemeinderathe schriftlich den Dank auszusprecheu. GR.
H r i b a r unterstützt diesen Antrag insbesondere mit
Rücksicht auf die außerordentliche Thätigkeit des Herrn
Ingenieurs H»zek in der Commission für die Errichtung
der Wasserleitung. Der Antrag wird angenommen.

GR. R a v n l h a r referiert namens der Rechts»
section über die Einlage der Hausbesitzerin Witwe Marie
I a l e n bezüglich der Reparatur der Umfriedungsmauer
bei ihrem Hofe in der Ressel.Straße. Referent betont,
dass die betreffende Mauer, als auf dem Besitze der
Stadlgemeinde Laibach durch den Ankauf deS Karl
Urbas'schen Hauses stehend, deren Eigenthnm fei, daher
er beantragt, der Bitte der Maria Ialen um einen
Beitrag zur Reparatur der Umfriedungsmauer nicht zu
entsprechen, sondern den Magistrat zu beauftragen, diefe
Mauer nölhigenfalls zu demolieren. Nach längerer De-
batte wird der Sectionsantrag angenommen, während
der Antrag des GR. P a k i c . welcher dahin gieng, die
der Stadtgemeinde gehörige Umfrledungsmauer der Frau
Marie Ialen auf Widerruf zur Benützung zu über«
lassen, wenn sie selbe selbst repariere, abgelehnt wurde.

GN. Dr. Ritter von B l e i w e i s - T r s t e n i s k i
referiert namens der Schlachthausdirection und beantragt,
das Schlnchthausregulativ dahin abzuändern, dafs die
Caution für ein lebend eingebrachtes Kalb von 50 kr.
auf 1 st. erhöht werde, writers dass dasselbe dahin
ergänzt werde, dass die Schlachtgebür für ein gcschlu«
genes Pferd vorläufig mit 1 sl bestimmt werde, Refe-
rent betont, die Schlachtgebür betrage fiir Ochsen. Kühe
und Stiere 2 fl Da die Pferdeschlachtung noch em
neues Unternehmen in Laibach sei und es bis nun
fraglich ist. ob sich das Publicmn mit dem Genuss des
Pferdefleisches befreunden werde, daher das neue Unter-
nehmen wohl vmliiusig noch als ein Experiment gelten
müsse, glaubte die Schlachthausdirection, dass die Schlacht'
ncbiir mit 1 si fiir ein Pferd genüge, da zudem dem
Pfcrdefleischhauer in der städtischen Schlachthalle derzeit
nicht jene Bequemlichkeiten zu Gebote stehen, wie den
übrigen Fleischhauern.
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Bei der Abstimmung wird der Antrag der Schlacht»
Haus-Direction angenommen.

Vicebürgermeister Vaso P e t r i ö i ^ berichtet namens
der Iinanzsection iiber den Antrag der Gesellschaft
„Wiener Lombard- und EScomptcbank" bezüglich der
Auszahlung der gezogenen Lose des Laibacher städtischen
Lotterie-Anlehens. Referent betont, dass die Auszahlung
der gezogenen Lose früher der Real-Creditbank in Wien,
Welche das Lotterie»Anlehen der Stadtgemeinde Laibach
übernommen hatte, gegen eine 4procent. Provifion über-
geben worden war. Seitdem hat dieses Geldinstitut
liquidiert, und es sei ganz mnMhig, eine weitere Zahl«
stelle für die Auszahlung der Gewinste in Wien. wae
jährlich dem Lotterie-Anlehensfonde 120 bis 150 fl
koste, aufrechtzuerhalten, da der Vertrag mit der Neal-
Crebitbant durch deren Liquidation ungiltig geworden
sei und man sich diese Summe ersparen könne. Referent
beantragt daher, den Antrag der „Wiener Lombard-
und Escomfttegesellschaft" abzulehnen, keine auswärtige
Bank mit der Auszahlung der gezogenen Losnummern
des städtischen Lotterie°Anlehens zu beauftragen, und die
Auszahlung nur durch die Stadtcasse in Laibach effec-
tuieren zu lassen. Sämmtliche Anträge werden ohne
Debatte genehmigt.

(Schluss folgt.)

— ( C h r o n i k der D iöcefe . ) Die kanonische
Investitur erhielten die Herren: Michael Zu f t an auf
die Pfarre Billichgraz und Johann I d r a ^ b a auf di?
Pfarre PreZganje. alsdann Matthäus F r ö h l i c h ,
Pfarrer in Laschiz. auf die Pfarre Treffen. Präsentiert
wurden die Herren: Johann V e s e l , Pfarrer in Groß-
born, für die Pfarre Dornegg; Martin D e r ca r ,
Pfarrer in Polica, für die Pfarre Preska, und Ignaz
<Aa lehar , Pfarrcouperalor in Trebelno, für die Pfarre

Dole. — Der hoch. Herr Canonicus Dr. Andreas 6 e -
baöek wurde zum fürstblschöflichen Commissar in Bezug
auf die religiösen Uebungen und den Neligionsunter'
richt am Laibacher k. k. Obergymnafium, an der l. k
Oberrealfchule, an den Pädagogien für Lehrer und
Lehrerinnen und an den mit diefen verbundenen Uebungs-
schulen ernannt. Die hochw. Herren: Canonicus Andreas
Z a m e j i c . Professor Friedrich K r i z n a r und Katechet
Josef K l e m e n ö i i wurden zu Examinatoren aus der
Religionslehre bei der Prüfungscommission für Volts<
und Bürgerschulen für die Periode bis Ende 1887/88
ernannt. Herr Dr. Franz L a m p e , Subdirector und
Oelonom des fürstbischüfl. Clericalsemiars. wurde zum
Professor der Fundamentaltheologie und Dogmatck an
der hiesigen DWcesan - Lehranstalt und Herr Sigmund
B o h i n e c , Pfarrcooperator zu Tirnau in Laibach, zum
Subdirector und Oelonom des Clericalfeminars ernannt.
Herr Franz D o l i n a r , Deficientpriester, wurde als
Pfarrcooperator in Franzdorf angestellt.

Ueberseht wurden die Herren: K a r l i n Andreas.
Pfarrruojierator zu St. Georgen im Felde, als solcher
nach St. Jakob in La ibach ; K l j u n Johann. Pfarr-
coofterator zu St. Veit bei Sittich. als folcher nach
St. Georgen: K r e g a r Franz. Pfarrcooperator in Rad«
mannsdorf, als solcher nach St. Veit bei Sittich;
V r ^ e n Valentin, Pfarrcooperator in Billichgraz. als
solcher nach Nadmannsdorf; K o b i l i c a Johann, Pfarr-
cooperator in Polje, als folcher nach Tirnau in Öaibach;
M e k i n e c Franz, Pfarrcooperator in Aich, als solcher
nach Polje; V e r h o v n i k Johann, Pfarrcooperator in
NaklaS. als solcher nach Nich; N r e z o v a r Johann,
Pfarrcooperator in Iirklliz, als solcher nach NaklaS;
I a l o l a r Josef. Pfarrcooperator in Senosetsch. als
solcher nach Iirkniz; L a v r i k Josef. Pfarrcooperator in
Planina, alS solcher nach Senosetsch; Berce Anton,
Pfarrcooperator in Franzdorf. als solcher nach Planina;
N i l m a n Kasper, Pfarradministrator in Selo bei Schum«
berg, als Pfarrcoperator nach St. Cantian bei Gute«'
wert, und K a l a n AndreaS. Pfarradministrator in
Plesla. als Pfarrcooperator nach Iirllach in Oberkrain.
— Gestorben sind die Herren: Hiersche Paul. Prie-
ster der Diücese Budweis. im Schlosse zu Haasberg;
T a v i a r Anton. Pfarrer in Arch, am 23. Oktober und
R e s n i l Josef. Pfarrcooperator bei St. Jakob in Lailiach,
ebenfalls am 23 Oktober b, I

— ( H i l f e f ü r O b e r k r a l n . ) An weiteren
Spenden für die durch Hochwasser geschädigten Ober-
lrainer liefen ein: Von der F a m i l i e Nech er 20 st.,
v. P a g l i a r u z z i 2 fl.. Johann B a u m g a r t n e r
10 f l . Josef P l e i w e i ß 5 fl,, ferner vom C e n t r a l «
auSschusse des A l p e u v e r e i n s 300 fl, und
zwar 100 fl, direct an die Beschädigten und 200 st, der
hiesigen Section zur zweckgemäßen Vellheilung. Mi t
den gestern ausgewiesenen 420 st 50 kr. somit: 757 st,

— ( E r n e n n u n g , ) Das l. k. Oberlandesgerlcht
für Steiermarl, Kärnten und Krain hat den Rechts«
pralticanten beim Landesgerichte in Lalbach Josef
Edlen von D u c a r zum Auscultanteu für Steier-
mark ernannt.

— ( V o m W e t t e r . ) Bei gleichmäßiger Ver«
thellung bleibt der Stand des Lustdruckes in ganz
Mitteleuropa hoch. Der Himmel ist k'icht bewölkt.
d'e Winde sind meist schwach. Die Temperatur ist in
den östlichen Ländern Österreichs gesunken; hier zeigte
da« Thermometer gestern um 7 Uhr früh - l - 3,2 Glad

Celsius. An der Ndria herrscht ziemlich starke Bora.
Oestliche Winde, zumeist heiteres, kühleS Wetter mit
Nachtfrösten voraussichtlich.

— ( D i e Domk i rche in Agram. ) Das Erb»
beben vom 9. November 1880 richtet? bekanntlich in
der Agramer Domklrche eine furchtbare Verwüstung an.
Vorgestern, fünf Jahre nach der Katastrophe, hat die
feierliche Consecration und Wiedereröffnung der prächtig
wieder erbauten Kathedrale stattgefunden, Banus Graf
KhueN'Hedervüry und die hervorragendsten Persönlich'
leiten der kroatischen Landeshauptstadt nahmen an der
Feier theil.

— ( A u s dem kra in ischen La nd e 8 ° Leh rer-
V e r e i n e ) I n diesem Winter werden die regelmäßigen
Zusammenkünfte des krainischen Landes Lehrervereinest
wieder aufgenommen. Der nächste Vereinsabend findet
Mittwoch, den 18 d. M,, statt. Fräulein Eugenie S i n «
g e r , Vorsteherin des deutschen Kindergartens, wird
einen Vortrug über „das Kindergartenwesen" halten,
Die Versammlung beginnt um 7^/, Uhr abends im
Clubzimmer deS Hotels zur Stadt Wien.

— (K inde rk rankhe i t en . ) Nicht allein in
Wippach, auch in Stein hemmen ansteckende Krankheiten
unter der Jugend den Schulunterricht. Derselbe musste
einige Zeit hindurch eingestellt werden. Auch ander-
wärts klagt man über ähnliche Erscheinuugen.

— ( R e g e n s c h i r m . D i e b e . ) Die Diebe
wissen sich auch der Witterung zu accommodieten. Was
liegt näher, als dass dieselben bei dem fortgesetzten
Regen lediglich Regenschirme stehlen, da die Regen«
mäntel noch zu wenig modern sind. So winde im Gast»
hause der Frau P e r m e in der Spitalsgasse dem
Herrn M . P i r c ein Regenschirm im Werte von 7 fl,
50 lr. von der bekannten Diebin O b l a k gestohlen.
Welche von der Polizei bereits verhaftet und dem Landeö
gerichte eingeliefert wurde. Dein Milchwribe Maria
S t r a h wurde im Kollmann'shen Hause am Nath
hausplahe ebenfalls ein Regenschirm gestohlen. Der
Dieb wurde in der Person des stadtbekannten Diebe»
Jakob B o b e k von d?r städtischen Polizei eruiert und
dem städtisch-delegierten Bezirksgerichte zur Abstrafung
übergeben.

3. Verzeichnis
über die beim l. l . Landespräfidium in iiaibach eingelangte»
Spende» für die durch (krdlielien verunglückte» Vcwohncr von

Mndberg, Wartberg und Mitterdorf in Steiermarl.
fl, lr.

I m zweiten Verzeichnisse wurden ausgewiesen . . I I? 7l>
GememdoAmt ÄilliclMciz 3
Pfarramt Nndnil, Sammlung 2

„ Neul. „ 2 50
Tciniz, „ 1 28

„ Jauchen, „ 4 66'/,
„ St. Martin. „ 2 80V«

Glogowiz, „ 2 53'/,
Obertuchein. „ 2 50

Summe . . 138 37'/,

Neueste Post.
O r i g i n a l » T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Budapest, 10. November. Das Amtsblatt publi»
ciert ein laiserliches Handschreiben an den K r ö n -
P r i n z e n , besagend, die lebhafte Freude des Kaisers
über das glänzende Gelingen der Gudapch^r Landes-
Auistellung wurde durch das Bewusstsein erhöht, dass
dieselbe unter dem Protectorate des Kronprinzen zu<
stände kam, äußert besondere Befriedigung über das
große Interesse des Kronprinzen an der Ausstellung
und die wirksame Förderung derselben durch seinen die
Aussteller aneifernden oftmaligen Besuch und drückt
dem Kronprinzen für diese mit Sr. Majestät eigenen
väterlichen Absichten übereinstimmende Mitwirkung die
aufrichtige Anerkennung und den kaiserlichen Dank
aus. — Das Amtsblatt publiciert weiters die Ver<
leihung des Ordens der eifernen Krone erster Classe
an den Handelsmimster Grafen Szecheny i .

Königgriitz, 10. November. I u drr K ö n i g i n -
h o f e r A f f a i r e wurde heute das Urtheil publiciert.
Einundzwanzig Angeklagte wurden wegen Verbrechens
der öffentlichen Gewaltthätigkeit zu schwerem Kerker
von zwei biS achtzehn Monaten vermtheilt, darunter
der Bürgermeister A > p und das Mitglied des Gemeinde-
Ausschusses S t u c h l i l zu je drei, der Polizeimann
R e ö i n a zu sieben Monaten. Siebzehn Angeklagte
wurden wegen Auflaufes zu dreitägigem bis drei-
wöchentlichem strengen Arrest Verurtheilt, dreizehn An-
geklagte wurden freigesprochen.

Agram, 10. November. Der Nusschuss des lroa«
tischen Landtages hat in der heutigen Sitzung die vier
Gesetzvorlagen inbetreff der Verwaltungs-Reform ohne
wesentliche, nur auf die Stilisierung bezügliche Aenderung
angenommen.

Sofia, 10. November. Heule wird von der ser-
bischen Grenze nichts Nmes gemeldet. Nachrichten
aus Philippopel constatieren, dass die öffentliche Mei«
nmig noch immer für einen Widerstand sei.

Par is , 10. November. Der Deputierte Gomot
wurde zum Ackerbauminister und der Deputierte Da«,
tresme zum Handclömiulster ernannt.

Volkswirtschaftliches.
Die Tauernbahn nnd der Ausbau der Rudo l f s

Die Klagensnrter Handelskammer hnt sich M B nnt "
Projccte der Tauernbahn beschäftigt und sich i» s^r " ' H ^ .
dcncr Weise gegen dieses Project ausgesprochen. Die , . ^ .
gcr Handelskammer hatte an die Kammern dcr in cvsttr > ^
betheiligten Länder das Ansuchen gerichtet, ihre Petlt l° ' ..
züglich der Herstellung einer directcn Verbindung der >>>>'
bahn mit Trieft und einer Anschlussliuic an die Salzt"'"'
Gebirgsbahn im Pona.au zu unterstützen, A '

I n der Debatte dcr Klagenfnrter Handelskammer. '"
am vorigen Montag stattfand, gab zunächst KammerraNi ^
p f c l d der Ansicht Ausdruck, dass das Talicrubahn'Proiw ^
seinen sieben Varianten widersinnig sei, da es sich um ̂ " . ^
Staate herzustellende Concnrrenz-Linie sür die bestehenden ..,,
nen Linien handle, uud betonte die eventuelle No!hwc>'°'^
des Abschlusses eines neuen P6agevcrtraa.es mit der Su° .̂
Dem Bedürfnisse Kärntcns würden Localbahnen weit meyr
sprechen. hal

Auch Kammerrath von R a i n e r sprach sich gegen ,̂
TauernbahN'Projcct aus. Kammerrath E b n e r , w e M ^
als ein Feind des Projectes bekannte, folgerte aus den > .̂
führungcn Hupfclds, dass man anch in llntcrkälnten den
bau dcr Nndolfbahn nicht als dringend erachte. î j

Schlicfjlich gelangte der Antrag des ständiaen ^"" '^
zur Aunahme, welcher folgendermaßen lautet: „Juso!""» !,i,
Rndolfbahn uicht selbständig bis zum Meere ansgcim« ^.
könne an eine Tauernbahn nicht gedacht werden, und h " ^ l
lich dcr Vollendung der Rndolfbahn könne die Kammer ^,
ein solches Proicct unterstützen, bei welchem Magens«"
umgangen werde," ,,c,Ml

Dieser Beschluss richtet sich somit gegen die P"d'>"
welcher Villach als Ausgangspunkt dienen würde.

Rudolfswert, 9, November. D!r Dmchfchmlls-Preise ste^
sich ans dem heutige» Markte wie folgt: ^-

— fi?^

Weizen pr, Hektoliter 7 49 Eler pr. Stück . . "" s
Korn „ — — Milch pr. Liter . - ^ ^
Gerste ^ - — Rindfleisch pr. Kilo . " ß̂
Hafer .. 2 U1 Kalbfleisch „ ^ ^
Halbfrucht „ — — Schweinefleisch „ " ^
Heiden ., 4 88 Schöpsenfleisch „ " ül>
Hirse „ 4 88 Hähndel pr. Stück - ^. 8l>
Kukuruz „ 4 39 Tauben „ ^ ^
Erdäpfel pr.Meter-Ztr. 2 — Heu pr, 100 Kilo . ^ ^
Linsen pr. Hektoliter — — Stroh 100 „
Erbsen „ Holz, hartes, pr, Cubil' ?<
Fisolen ., Meter . . . . ^
Rindsschmalz pr. Kilo — 85 — weiches, „ ,a ^
Schweineschmalz ^ — 80 Wein. roth., pr,Hektol!t ^ .̂
Speck, frisch, „ - 60 — weißer. ^
Speck, geräuchert, „ — 80 ^ ^ ^ ^ ^ "

Landschaftliches Theater. „,
H ente (nngeradcr Tag): I n g c n d I i e b e . ^listspiel l« ^
Auszug von Adolf Wilbrandl. Hierauf: Kn o p f l o ch<SM'> «
z e n. Posse <n 1 Act von Dr. O, F, Eirich. Z ' l " ^, ^'
D i e g e b i l d e t e Köch in . Posse mit Gesang i» l " "

A. Nittner. ^ ^ - ^

Austekommeuc Fremde
Am 9. November. ,g<,',,

Hotel Stadt Wien. Kränzlein, Kaufm., Erlangen, ' ^/,.ft,!el
Kausm,, Graz, Havlttel, Kausm,. Marbnrg. ^ . P'l'
Fabrilschef, und Deutsch, Buchhalter, Trieft -^ inl»^^
vatier, Mottling. — Klug. Majorsgnttm, Laibach. ^ K

Hotel Elefant. Wcißenbock, Kaufmann, Miinchen ' Z<
Reisender, Wien. — Segalle, Reisender, Dorubirii. T' sjsl̂ '
boda, l. l. Oberlieutenant, Tarvis. — Schcyer, For,"
Ratschach. — Modic, Bescher, Innerkrain. « „ M '

Vairischer Hof. Venigher, Pferdehändler, Trieft. ^ H
Pfcrdclmndler. Villach. - Slibar, Besitzer. Birlrndol!

Gasthof Sndbnhnhof. Lach. P>iu,t. Lack.
Gasthof Sternwarte. SusterZic', Bcsitzel, S e i n i ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Verstorbene. ^
D e n 1 U. Nuve ,nbe r . Maria Kojea. Conducted

37 I . . Petersstrahe Nr. 51. ^

^ ie^o lossWc Beobachtung^

3 ^ 2 NZ^ s " ,.. , ^ k e ^

7U.Ng 743.02 8.2 NO^ mäßig bcwöM ôO
IU, 2 , N. 743.48 6.4 NO, mähig bcwö l

» . Ab. 744.34 7.4 NO. schwach bewölkt ^>
Geschlossene Wollendecke. Das Tagesmittel der Le"?

6.0°, um 3.1° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Na a l i l ^ ^

(5) 48—43 " " " ^ ^ ^ - - 5 ^ 1

—-^—^i^vÄ^
>!«8to8 Ii8e!> «.^li-izellUNL^e"'.

im«! LlHzVnIlHtArs!!. ^ ^

Wiimli MW, l M N »s M ^ ^
— ^ ^ >



^Jkjfindjcr 3eitn«o fflr.258 21N7 11. November 1885.

Course an der Wiener sörse oom It t . November 1 W 5 N°« d^ 0 ^ ^ Coursbi»««
» Glld Wai,

, , ^ a°ts.Anlehen.
^><"^ 8, 5b S27l
^ « « ° / e- 22-»l! «3,«
"«tt ll»/° ^tan<«lose L5o fi. I2S 60 l«? —

>«»»/ ^?""»° '"" " " « ^ ' " ^
"<« «/° , . ssUnstel ,l«> ,, l<« «b l<o ?l

><t» " " " t s l o f t . . ,un .. i ? i ?k 172 -
"»>°.».»/' . . 5N „ 1S9 50 17N5U

""ten,cheine . p « S t . «» - <s>--
^crl^»??ld«nte. ft^icrsrc! . I0l»-I0 10, 80

"Olenltme, steuerfrei , »9 65 99 »^

' ' ' ^ " " e ^ / ° . . . . " » l ° " °
>. «lisl'^Nl« °̂/n . . . . » 0 « 90 «s,

" Vla'V« H"°nt»te» . , 9675 97 25
„ ""«»Oh!. (Ung. Ofib.) 12t?b - -

^i'»».? n"'"nl, i» Ivafi. ö W. 118 !<5 118 50
"»«g '̂ose 4»^ IOU fi. . . I2l'25 I2l'b0

5 > > l « N " I 0 b , 5 - —

^e<M°"e'chijchc . . . . iO5 2ü lub «5
l/'l»»«»!?^ 104— — —
' /. st^ "'He und slavonisch« . W2 — io< -

«Nbüigisch« . . . . 103... 0« bU

Geld War,
b»/« Itmesei Vann« . . . . in»'— 104 5,<
5°/„ ungarisch«: 1N4— ioi '5l

Andere öffentl. Nnlehen.
Domni-Ntg,«voje 5«/,, iou ft. . 11« ?b l>7 2<

dto, «nlcihc l«7«. sl<:uersrc! . 104 bO il>5< 5l
«nleben d, Etadtssemciüde Wicn 102 50 108 -
Nnlebcn b. Sladl,,cmei»be W k n

(Silber unb G>,'ld) . , . . — - — -
PlimieN'Anl.d.Ktabtgem.Wi.n « » 50 123 7l

Pfandbriefe
(li!r I0U ft.)

Nodencr. allg.österr.4 >/,"/„Gold. 125— 126,5c
bto. in 5>o „ „ 4 </, "/<> 100'— 106 cu
dto, in 50 „ „ 4"/<> . 95— 95'5ll
dto. Prämien'Schuldversch.»"» 9 8 — 98'5<1

Ocst,Hypolbclmb.,nl I0j. l ' . '/z^ 100— l o i ' —
Ocst.olillg, Danl verl, 5 °/, . , 1U2 2l» 102'bN

bto. „ 4 >/,°/̂  101-20 101-40
dlo. „ 4°/n . . »9— 9» l«

N»»;. aN^. Vodencreb!t»Nctlengcs,
in Peft in I . 183N verl.b >/,°/« 102 75 10850

Prioritäts > Obligationen
(fiir 100 fi.)

«ilisabcth'wcfibabn 1. « m D o n 115-2K 115-75
ss>,rb»ianbt<-Noldt>ah!! in Ei lb. 10«-»U ic«»0
ssranz-Iolcs.Aahn 92-7«! 9» 10
Valizischc » a r l . Ludwig< «ahn >

Lm. >«8I 3U0 fi. S . 4 V,°/i, . 99?» 100 10
Oesterr, Viorweftbahn . . . . 103 9U 104 »5
Vlebenbilrger 97-50 98 —

Geld ware
StantSdahn 1. Emission . . , ing 26 — —
SUbbayn î  »»/.. 1 5 4 . 5 ^ — - -

„ ^5«/" 12875!l«9-2l
Nnss-galiz. Vahn 99-25 9N 5«

Diverse Lose
(per Stück)

6rct!llose 100 fl !7b Lb 176 75
«llarv'Lose 40 ft «».75 40.50
4°/„ Donau-Damhlich. 100 ft. . I14 — 114 75
Laibach>'r PramieN'?lnlrh!>n?«!«. 21-25 22 —
Osencr Lose 4<> ft 4 2 — 4 8 »
Palssy°z.'ose <UN 87^(1 3880
Mothcn Kr«, , , oft. Ges. v. ,0 ft. 13 90 14 1«
Mudols»^'°se 10ft 17-80 18-80
Salm-Lcse 40 fi, . . . 5 ,̂-^5 55 75
St'Genois-Lose 4« ft, . . . 4»-2b 50-25
Wa>dsl<in-i!ol>: ^» si zg'— 28>''»
Wiudischgrätz'vosc ii>' f l . , . , 3 9 — ><9'5u

Vnnl'Nctien
(per Gtü«k)

»nglu.Oestcrr. Van! !i0U ft. . . S8— 98 50
Aanlvcn'in, Niüncr, ion sl. . . 101-75 102-25
Vbncr..N»st., Oest.^ycfl.S. <0"/i, ^»1 75 222-50
Eldt.-Anft. f. baud. u. W. ,U0ft. 282-30 282-69
^ cditlianl, All»,. Ullss. L0U si, . 28l! ",5 2SS-75
Depofitenb. Alln. »00 ft. . . . 1«95019U--
Lscomptc Gcs,, N»eberöst. 500 ft. 552 — 558 —
Lyp?thelenb,, öft. ÜU0 ft. ».<,»/» <l. 5«'— 58 —
vändcrvanü, öft,, liOUft. H.K0°/u<l. i 0 l — 102-40
Oeficr.-U»». Van! 8«5 — 867'-
Unionvanl 100 ft ! 7« — ?U 50
Btlleht?baul «ill». 140 ft. ,144 — 144 50

Geld Ware

Actien von Transport'
Unternehmungen.

(per Stück)
Albrecht.Nahn 20» ft, Silber , — -.-—
Alsöld-ssiuul'Nahn 200 fi, S i l b . I81 75 182 »5
Nusslss-Tcp, Eisenb.200fl. T M .
Nöhm Nordbahn 150 ss: . . .

Wcstbahn 200 fi
Vnschtiehraber <Lisb, 5oo fi.CM. 800 - So4'—

sM, Ii,) »00 ft. . 187 — I8K —
Donau « Dampfschissahrl« » Ges-

Oefterr. sioo ft, 2 M . . - - 4«8 — « 9 —
Drau<Eis,(Nat,.Db.'Z.)«uuft,S, — - -
Du,-Bc,dcnbachcrE,°N, »»«ft,S,
lilisal'ctb'Äahli i!W si. 2 M . . 240 — «40-50
.. ^nz-Vlidwei« L0N ft. , . «1075 211-^5
, SaIl'..Tir»l.IlI,E,,»73!iN0fl.S. 202 50 203-25
<r-«din.,ndi! "lord». 1000 ft, <iM, 2270 i!27«
^anz.Ioses.Uahn 20« fi. SUV, 210 50 » I I —
>)ünllirchcu<Äarcser^il,200si,b.
Val,, i la,l ^»blvi^V.HOOfi««!. ,2725 « 7 75
»raz.Köfiachcr <t,.V. 200ss,i>.«U. — —
llahIenbeig-Vlsenb, K»a fi, . . — — —«—
!laschau«Oocrb. Eiseub.llou sl.S. 14750 148 —
lembera.'<3,ernow,'Iass>z Viseu»

bahn-GeseN. LN« ö. W. . . 225 — 225 75
^!loyd, öst.,ung,,Triest5NUsl.<lM. «1» — 618 —
Oefterr, ^»lordwestb. 300 ft. Sl lb. I6? 25 187 50

bto. M i l ) «00 fl. S i l b « . i « 3 - 14» »5
Prag.Dufcr «lisenb. 150ft. S i l b . 3 1 — 32 —
iNudolf'Vahn 2UN fi. G i l b « . . iS«-«o « n 2«
Siebenbürger «iiseub, «00 ft. . 180 — 180 50
LtaatOeisenbahn «00 ft, U W. »?« — 2?,,5

Veld W a «
SUdbayn 250 ft. Silber . . . l,«'?,; i«0 25
Süb.Nordd,'Gerb..V.80nft.<lVl, i58 75 159 25
Thcih«Äah>l 200 ft. 0. W. . . »50 »5 251 —
Tramwav'Gcs.. Wr,l70 ft ö, N , lN« 40 18» ?o

Wr.. neu I0U fi, !03'»5 104 —
Truusport.GeseNschaft ion fi. . «0— «0 —
Unss.'nali,. Eisenb. »an ft. Silber l?0'?5 171 zz
Un«. Nordoftbahn 200 fi, Silber »72 50 178 —
Unss.Wistl' (Maab.Gra,)!i00ft,S. !«4 «5 ,«4-75

IndustrleActlen
(per Stück)

Esshbl und Kindbera, Eisen« und
Stahl.«Ind, in Wien 100 fi. . —-— _ _ . ^

Eisenbahnw-Leihg, I, 8U ,.40°/o —
„ElbcmtthI". Papiers, u. V.»G. 64- - gz . .
Moilt^n-GcscNsch, öftcrr.»alpine 82-50 8275
Pr.isscr Eis<.'N.Ind,.<3>,'s, »00 !!, 184-— ,zs,._.
Galao'Tarj. «Hisniraff. loa !. . »550 n«^«
Wasitus.G . 0.»t, in <U. 100 i', , 8 5 —
Ir«l lUel»ohlenw..»cl. ?ll l l . . - — ^ . . ^ .

Devisen.
Deutsche Platze « l NO «, 9U
Vonbon 1»5 «0 i2<; 8«
Pari« « 8 5 4 g , »
Petersburg . . . . . . — —

Valuten.
Ducaten l 95 597
»N'ffrancg.GNlcke »9S 9 99
Silber — — — —
Deutsche Neich>'banlnot«n . . «»80 »18L

/<Zfšm^>~^ Dieser tfoine und guto
/Vr\ (T^>r^l\ Hurgundor stammt von

Iff vlsvi^Q*t *>\ französischen Hoben,
lfli?A!2flV^L'-'- <V\ dio in Ungarn eultiviort
8 SuhĴ vX £?<v< Q\ wurden. Die Curnn-

\\ VMitifoVtS* H Htalt litiulewipse
W ^ Ä x ä V " ^ B (Schlesien) ^'braucht
WKwft*//•£# (V/ (llesenWcin weit mehr
WV WiiY/ «llH 1 B •Talive» uml

\^«iM»fM-\»C/ empfl«hlt ihn beson-
Xijxxjboc^/ , l e r H a i s stärkend in

"on v : - An' UecoiivaleHceiiK.
i"^ntli uh koi-Uhmton Aor/.tcn wird or mit ausser-
Hdp, h e i n Krlblgo angewendet bei Mnc"!-
'fttM.'- ^lularinnt, ScliwäcliozuMtäniteii,

""«' etc. (.ma) 2

* Alleiniges Depot für Krain
^Potheke Trnköczy

«Wn dem Ruthhause in Laibach.
* 6 grosse Bouteille 80 kr.,

Tig, lO Bouteillen 7 fl.
^ V o ' s w d t . — Por Post mlndoatons C riaschon.

•^/^^.^^^^^•BBBBBSBBJBÄSJBSSBÄSSBBSSBMBB^

Pferde-FhiičL j
lent als Einreibung zur Stärkung

ü l n der Glieder.
\^ grosse Flasche mit Ge-

^hsanweisnng nur 1 fl.,
j ° Flaschen nur 4 fl.

Thicfjj ^e>t violen Jahron von erfahrenen
ai«l\v" j n> Sportfreunilcn und praktischon

^Rlieh i n l l o r Wirkung aln ganz vor- j
l'geiid . e rProbt und filr heilsam und kräf- !
.. *•„sie8tons anerkannt. i
5!i«le'rt

 o r h ül t Uas l'ferd ausdauernd, vor- |
^ n t ai

 d(?8 Stoifwcrdon der (iliedor und j
'•*)(>,, "Stärkung vor und zur HoHtitiitiou ,

Vuc.h a r t 'gung) nach forcirtem Dienst- 1
. Wi.i («•«) 2 1
^Mi V e rkauft und täglich per Post

u e l von dor

\ n Apotheke Trnköczy j
L l ^ 1 4 ^emRathhuuse inLalbacli. <\
s^W - - +. - J

Die Filiale der Union-Bank
in Triest

beschäftigt sich mit allen Bank- und
Wechsler-Geschäften

a) verzinst Gelder
liaa Con. to-Correan. te

und vorgiitet
iiki- Sciiilcuotou

38/4 Proi'.ont tfpgon sitägigo Kündigung
4 M „ 12 „ „
41/« „ auf 4 Monato fix,

liir Napoleons (Vor
3V4 Procont gogon 2Ütiigigü Kündigung
3 V. „ „ 40 „
3a/4 „ „ Suionatlicho „
4 * r 6 „

I r r t O - l r o - C o n t o
3 Prooent bis zu jodor Hülio; Rück-
zahlungen bis 20 000 11. h vista gogon
Chuquo. Für grössoro Botrügo ist dio An-
zoigo vor dor Mittagsbörso orfordorlich.
Dio Bestätigungen orfolgon in oinom so-
paniton Einlagsbüchol.
yaF" Für alle Einzahlungen, die
zuweloher Stunde immor der Bu-
reauzeit geleistet, werden die
Zinsen von demselben Tage an-
gefangen vergütet.

SfG"' Don Inhaborn oinos Conto-Cor-
ront8 wird dor Incasso ihrer ßi-
moason por Wion und Budapest
franoo Pro vision vormittolt
und ebenso ohne Provislons-
belastung Anvvoisungon an
dioso boidon Plätzo orlasscn. Es
stoht don Horron Coramittonton
frei, ihro Wochsol boi dor Cassa
dor Bank zu domicilieron, obno
dass ihnon hiefür irgend wolcho
Aualagon orwachson.

b) übernimmt Kaufs- oder Ver-
kaufs-Auf träge für Effecten, Do-
vison und Valuton, bosorgt das In-
oasso von Anweisungen und
Coupons gogon VH Procontjfrovision;

c) räumt ihren Committenten die
Faoilitation ein, Effocton jodor
Art boi ihr doponioron zu könnon,
doron Coupons sio boi Vorfall gratis
oincassiert. (3542) 12—10

l ^ p j Das tausendfach erprobte HaismUtdl ^ 3 3
I W ^^K>. rt hl (S\ Ml

I ^ «oUte in keinem Hause fehlen I ffl

Lohnender Erwerb? g
Stabilo Porsonon aller SlUnde, wolcho fe
sich mit dem Verkaufe von gesetz- *"~
lieh gestatteten Staats- und Prli- «
mieu - Losen gogon Ratenzahlungen S
bofasson wollon , worden uutor sehr 'j«
guten Bedingungen engagiert; boi <=.

oinigor Thätigkeit ist auf oinon S
monatlichen Verdienst B

von fl. 100 bis 200 S
zu rechnen. (4444) 6-3 „-5

Offorte mit Angabo der bisherigen Bo- ^
schüftigung sind zu richten; An Ru- g
dolf Mosso, Wion, sub „E. 1001'*. g

^ — — • ' ' js |

Lolmender Verdienst!

U, Raunicherl
J reichhaltiges U

S e i l n aren-Laoer I
I Judengasse Nr. 6 fl
4 beehrt sich hiomit dorn p. t. Publicum U
I soino Erzeugnisse in ('«•«') i •

J Herren-, Damen- und |
J Kinderschuhen 0
^ologantor Ausführung zu den billigsten Pj
I Proison bostons anzuompfohlon. Fornor II

I orlaubt or sich, auf sein grosses Lager von •

MfiE-llÄlBH-StiBffilllü
| bosondorß aui'morksiim zu machen, und H
I wordon diosolbon ausnahmswoiso zu sehr M

I ermässigten Preisen vorkaust. I

Herrn G. Piccoli, Apotheker in Mliach.
^lhiel^« Flasche von Ihre,» I .vbortbr»2<j1, dio ich zur Vegutachtung erhalten habe
> Z "ncn blassrothnclben. tlaren Leberthran, weläM sich be, der physttallschrn und
hrl»^'"l Prilsunä als eine Priuiaware, sogenannter Dainpslrberthran oder Ätcdicnial
' l t t^ '"wirs, welche Sorte allgemein als die beste, reinste »nd schönste Ware von den

,„ <^nd Apothekern anerkannt wird. ^ < c^ ^ -^ - . ^ ..
l»»te ^ e r Dainpflebertliran ist von niildenl, angenehmem Oelgeschmack, ,st frei von Fett'

^l>rm, phalli er leicht und ant von dem Magen vertragen wird, während der gelbe
^ s t i ^ " freie sscttsänre, sogenannte ranzige Stosse enthält welche die Verdauung stark
""' »^ '"^'l diese Sorte Oel in: Zersetzuugsstadlum bcslndlich ,st und dies auch durch

"derlichen Geruch crtellnen lässt
F r a n k f u r t a. d. Oder 1885.

ß, H r . Hermann Hager,
^"Mitglied luchrerer wisscuschaftlicher Gesellschafteu Europa's und Amerila's.

5 > u n ^ ^ ^ H e n n a n n Hager ist ein weltbekannter Veteran der Chemie nnd Phar
^ahn>. ^ " productivste Schrift teller in der pharuiaceuNschen Lüeratur, welcher seit

. ^ " der Pharn.acie angehört und noch heute pratUsch nnd wissenschaftlich dmU,
>̂  ' ' ^ ' ^ ^ ' « e b e r t h r a n ö l ( D a m p f t e bert hrau ) gegen Scropheln. Nhachitis.

^ ^ ^ ^ Insten ic. in Flaschen i l «0 kr. (42?<l) 2 0 - : l

(4IU5—3) Nl, I«U4ü,

Vekanntlnachung.
Vom l. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte

in Laibach wird hiemit bekannt qemacht:
Es sei den unbekmmlen Rechtsnach-

folgern der verstorbenen Helena Petrouc
von Dmvlje Herr Dr. Anton Pscffcler,
Ädvoclil in La,bach, zum Curator r.ä
ll^Ulw bestellt und demselben der dies-
lMichlliche N'alfeilliietuügsbesch^id vom
20. August 1885. Z. 13 976. zugestellt
worden.

Laibach am 29. September 1885.

(4278—3) Nr. 9680.

Erinnerung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Gotlschee

werden die unbekannt wo abwesend«'!'
Rechtsnachfolger der mit Tod abgegan-
genen Helena H ö g l e r von Kukrndorf.
M a n a H u t t e r von Oberskrill und Josef
Rauch von Stalzevu erinneit:

Es seieu die an dieselben lautenden
diesgerichtlichen Erledigungen ddto 22steu
September 1885. Z. 8859, belrchrud
den executive« Verkauf der Realität des
Iohanu Hu'ter in Oberskrill Emlagc
9tr. 29 der Catast,algemeinde Skri l l dem
denselben unter einem bestellten Cnra'n,
l̂ ä ^ t u m Hervn Johann Eik^> zlla.'strll'

" " ' ^ " k . Bezirksgericht Gottschee. am
18, Oktober l«85.

(4494—2) Nr. 2661.

Aufforderung
an die unbekannten Erben.

Maria Eftft, 41 Jahre alt, au«
Ipliesieu bei Bozeu, welche vor cirea
17 Iahreu in die Gegend von Laibach
zog uud sich dort mit einem Gemeinde»
diener verehelicht haben soll, ist Mit«
e>bin zum Nachlasse des in Blumau
verstorbenen Privaten Andrä Rainer.

Da diesrllx unbekannten Aufenthaltes
ist. wird sie aufgefordert, ihren Aufent-
haltsort diesem Gerichte bekannt zu geben.

K. k. Bezirksgericht Kastelruth, am
31. Oktober 1885.

(4324—3 ' Nr. 10 635.

Bekanntmachung.
Den bei der Realität des Michael

Mele aus Grahovo Rectf.-Nr. 689 kä
Hiasbcrg als Tabula!gläubiger inter-
rssierten Jakob, Thomas und Elisabeth
Mahne sowie Gregor Osaben, resp. deren
Rechtsnachfolgern, sowie der Maria und
Mmgaretha Mahne, sämmtliche aus Gra^
hovo, wird Herr Jg. Gruutar aus Loitsch
zum Curator kä aotum unter gleich-
zotiger Znfeltigung der Feilbietungs-
bescheide am 12. September 1685. «ahl
7089. bestellt.

K. k. Bezirksgericht Loitsch, am 24sten
Oktober 1885.

(4184—3) Nr. 6919.

Erinnerung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Adelsblrg

wird deu unbekanuten Rechtsnachfolgern
des Peler Nadivo und Agnes PoZar
von St. Peter hiemit erinnert, dass die
iu der Executioussache des Peter Ga-
spari von Sevce (durch Herrn Dr. Eduard
Deu) gegen Josef Pozar von St. Peter
M o . 14 st. 10 kr. ergangene Feilbie»
tungsbefcheid vom 14. Juli 1885, Zahl
4839, dem für dieselbeu bestellten Cu-
rator ».ä actum Herrn Paul Beseljak,
l. k. Notar in Adelsbera. zugestellt wur-
den ist.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg, am
7. Oktober 1885.

(3548) 20—19
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